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exécuter la sentence arbitrale. Les magistrats et juges reconnaissaient la validité de 
cet engagement.

– L’arbitrage public par ‘reçu d’arbitrage’. Dans ce cas, les arbitres acceptent de 
recevoir la mission d’arbitre (receptum arbitrii).

– L’arbitrage de l’homme de bien (homo bonus): arbitrage fait par un notable.
L’idée de l’existence d’un tiers acteur de la réconciliation est bien ancrée chez 

plusieurs auteurs, à l’instar de Favorinus qui définit ainsi l’arbitre1): «On demande 
en effet souvent s’il est approprié et convenable pour un juge après qu’il ait été sai-
si de la cause et que celle-ci ait été entendue, s’il semble exister une possibilité de 
 régler le différend, de se libérer un petit moment de son office de juge et de recevoir 
le rôle d’un ami commun et celui d’une sorte de pacificateur ?» C’est sur les bases 
romaines que le droit de l’arbitrage des époques suivantes, et notamment médiévales 
s’est construit. Le droit procédural de l’arbitrage remonte au Moyen Âge. L’auteur 
démontre bien l’apport des lettres d’Avit de Vienne, d’Ansegis de Fontenelle, du 
Décret de Burchard de Worms, d’Accurse en la matière. Mais si l’auteur s’intéresse 
aux auteurs médiévaux, il a également le mérite de s’attacher à la pratique de l’arbi-
trage en sollicitant notamment les capitulaires carolingiens qui ont beaucoup à nous 
apprendre.

Dans cette approche, complète et pertinente, l’auteur part du 1er siècle avant JC et 
s’arrête au seuil du 13ème siècle après JC. S’il en dépeint un tableau précis qui saura 
renouveler l’étude de l’arbitrage antique et médiéval, l’auteur, et c’est là un grand mé-
rite, n’oublie pas non plus d’effectuer des parallèles avec le droit moderne. Il montre 
alors la continuité, ou plus justement la part d’héritage, que le droit allemand doit à 
la pensée et la pratique antique et médiévale. C’est là un ouvrage de bonne facture, 
dont les assises juridiques sont solides, qui sans aucun doute, fera date dans l’étude 
de l’histoire des modes de règlements des litiges.

Paris  Lau r a  Viau t*)

Robe r t  Sch na se ,  Scriba anonymus scripsit et subscripsit. Kontinuität oder Neu-
ordnung in der Beurkundung? Die Schreiberpro昀椀le unter Arnolf von Kärnten 
(887–899) und Otto I. (936–973). Deutscher Wissenschafts-Verlag, Baden-Baden 
2019. 388 S., ISBN 978-3-86888-134-9

Einst stritten der Benedikter Dom Jean Mabillon und der Jesuit Daniel Papebroch 
über die Echtheit eines Dokuments aus der Merowingerzeit, das die historisch be-
gründeten Besitzansprüche des Benediktinerordens an der Abtei Saint-Denis be-
legen sollte. Mabillon verfasste deshalb im Auftrag seines Ordens 1681 die Vertei-
digungsschrift „De re diplomatica“, in der er erstmals wissenschaftliche Methoden 
zur Feststellung der Echtheit von Urkunden beschrieb und so das Fundament der 
modernen Diplomatik legte1).  Heute geht diese historische Hilfswissenschaft weit 
über ihren ursprünglichen Anwendungsbereich hinaus und dient der Beantwortung 

1) Nuits attiques, XX
*) laura.viaut@univ-paris1.fr, Institut juridique, Université Paris I Panthéon Sor-

bonne, F-75231 Paris, France
1) T homa s  Vog t he r r, Art. Diplomatik, in: A lb re cht  Cordes  u. a. (Hgg.), 



Literatur 321

ZEITSCHRIFT DER SAVIGNY-STIFTUNG FÜR RECHTSGESCHICHTE, Kan. Abt. [ZRGK] 108 (2022)

zahlreicher historischer Fragestellungen. Aufbauend u. a. auf den Erkenntnissen 
Theodor von Sickels aus dem 19. Jahrhundert wagt der Verfasser in seiner Disser-
tation den logischen Schritt ins 21. Jahrhundert und entwickelt mit Hilfe des „Di-
gital Profiling“ eine neue Methode, die es ermöglicht, ein detailgetreues Profil des 
Schreibers historischer Urkunden zu erstellen. Unter Digital Profiling versteht der 
Verfasser dabei die Untersuchung der originalen Dokumente anhand eines digitalen 
Kriterienkatalogs. Die Ergebnisse werden zur weiteren Auswertung in einer Daten-
bank festgehalten.

Dieses Schreiberprofil soll als neuer Baustein einer diplomatischen Methode 
ermöglichen, den einzelnen Schreiber aus der Anonymität hervorzuholen und 
bessere Einsichten in den Beurkundungsablauf zu schaffen (8). Die 388 Seiten 
umfassende geschichtswissenschaftliche Dissertation aus Potsdam gliedert sich in 
einen Hauptteil (4–172) und einen umfangreichen Anhang (173–349), der die de-
taillierte, digitale Auswertung der erforschten Urkunden in Tabellenform enthält 
und zur weiteren Verwendung anregen soll. Der Autor will die Funktionsweise 
der von ihm erarbeiteten Methode zeigen, insbesondere indem er sie unmittelbar 
anwendet, um Kontinuitäten und Aspekte einer Neuordnung der karolingischen 
Beurkundung unter den Ottonen herauszuarbeiten. Den Zugang zum Schreiber 
will der Verfasser dabei vor allem über das Aussehen der Dokumente erlangen. 
Dabei soll es zunächst Ziel sein, Urkunden einem einzelnen Schreiber zuzuord-
nen; der Verfasser will dann mit seiner Methode auch versuchen, möglichst die 
Namen und Biographien einzelner Schreiber zu ermitteln. Darüber hinaus sollen 
neue Erkenntnisse über den Beurkundungsablauf gewonnen werden. Die neu ent-
wickelte Methode zur Erstellung von Schreiberprofilen ist von besonderem Inte-
resse, insbesondere weil ihre Anwendung nicht nur auf mittelalterliche Rechts-
dokumente beschränkt ist.

Das erste Kapitel (4–12) ist als Einleitung ausgestaltet und erläutert den aktuellen 
Forschungsstand in der Diplomatik sowie die Notwendigkeit, möglichst alle Eigen-
schaften des mittelalterlichen Schreibers zu erfassen, um ihn sicher bestimmen zu 
können. Dazu erarbeitet der Verfasser im zweiten Kapitel (13–50) eine Auswahl von 
51 Kriterien, die er zur Erstellung des jeweiligen Schreiberprofils heranziehen möch-
te; darunter z. B. die Formen zahlreicher Buchstaben oder Format und Faltung der 
Dokumente. Dabei wird die Auswahl jedes Kriteriums sauber begründet und seine 
Entstehung umfangreich geschichtswissenschaftlich aufgearbeitet, sodass der Leser 
einen fundierten Überblick über die verwendete Methode erhält.

Die drei darauffolgenden Kapitel (50–146) nutzen den zuvor erarbeiteten Kri-
terienkatalog, um anhand der untersuchten Merkmale Aussagen über die Schrei-
ber und die Entwicklung des mittelalterlichen Kanzleiwesens insgesamt zu tref-
fen. Der empirische Teil der Arbeit stellt die verschriftliche Analyse der zuvor 
ausgearbeiteten tabellarischen Auswertung dar. In fast 1000 Fußnoten nimmt der 
Verfasser hier konsequent Bezug auf den umfangreichen Anhang. Dabei werden 
zunächst Aussagen über die Schreiber der Kanzlei Arnolfs erarbeitet sowie knapp 
die Übergangszeit zu den Ottonen in den Kanzleien Ludwigs des Kinds, Kon-

Handwörterbuch zur deutschen Rechtsgeschichte (HRG), 2. Aufl. 2004, Bd. I Sp. 
1080–1086.
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rads I. und Heinrichs I. skizziert. Dazu arbeitet der Verfasser kontinuierlich den 
Kriterienkatalog durch und gleicht die einzelnen Merkmale der verschiedenen Ur-
kunden und Schreiber miteinander ab. Daran schließt sich im fünften und längsten 
Kapitel (88–146) die Auswertung der Urkunden aus der Kanzlei Ottos I. an. Er-
fasst werden in diesem Teil eine sehr große Anzahl an mittelalterlichen Schrei-
bern, sodass es schwerfällt, einzelne herauszugreifen. Mit der Methode lassen 
sich eine Fülle neuer Schreiberprofile erarbeiten und mit Namen verbinden. Fer-
ner werden Kooperationen aufgedeckt, beispielsweise dass die letzte Urkunde des 
Schreibers Heinrich von Trier nach seinem Tod von einem italienischen Schreiber 
zu Ende gebracht wurde.

Das letzte Kapitel (151–171) spannt den Bogen zurück zur entwickelten Metho-
de und fasst die anhand der erstmaligen Anwendung erlangten Ergebnisse zusam-
men. Mit der neuen Methode sei es nun möglich, anhand des Bündels individueller 
Merkmale ein Profil des Schreibers abzuleiten. Dies gelte insbesondere in Fällen, 
in denen die Identität des Schreibers bisher kaum zu entschlüsseln war (152f.). 
Dem Verfasser gelingt es in der Tat, zahlreiche Schreiber namentlich zu identi-
fizieren und sogar neu aufzufinden, so z. B. einen noch nicht profilierten Schrei-
ber aus Rheinau, der mit dem erfahrenen Schreiber Willigis von Mainz mehrere 
Diplome herstellte und offenbar auch versuchte, dessen stilistischen Gewohnheiten 
in seine Arbeit einfließen zu lassen. Mithilfe der Analyse sprachlicher Eigenarten 
gelingt es darüber hinaus, die Herkunft und Biographien einzelner Schreiber prä-
zise festzulegen. So konnte z. B. Tuto von Regensburg, der „fleißigste“ Schreiber 
Arnolfs, dem oberdeutschen Sprachraum zugeordnet werden. Bei den Schreibern 
handelte es sich meistens um Vertraute oder Verwandte des Herrschers, die sich 
aus dem hohen Klerus rekrutierten. Sodann schafft es der Verfasser, anhand der 
ermittelten Identitäten den Beurkundungsablauf und dessen historische Entwick-
lung insgesamt deutlich genauer zu beschreiben als bisher (169f.). So beweist der 
Verfasser u. a., dass teils lokale Schreiber während der Aufenthalte des Herrschers 
an einem Ort bestimmte Urkunden ausfertigten, sie teilweise aber auch mit dem 
Herrscher reisten.

Der Verfasser belegt in seiner Arbeit, dass seine neu entwickelte Methode der 
Erstellung eines Schreiberprofils geeignet ist, um Schreiber einer Urkunde deut-
lich präziser zu identifizieren. Seine Methode bietet damit ein neues, zusätzliches 
Instrument der Diplomatik. Rechtshistorisch interessant sind vor allem seine darauf 
aufbauenden Schlüsse zur Entwicklung des mittelalterlichen Kanzleiwesens sowie 
die Methode der Erstellung von Schreiberprofilen selbst. Das Buch richtet sich zu-
nächst an einen historisch informierten Leser. Doch für die Nutzung des Anhangs 
zum Zweck weiterer Erkenntnisse wird darüber hinaus eine tiefere Einarbeitung in 
die digitale Diplomatik und die Systematik der Tabellen erforderlich. Die Arbeit ist 
insgesamt sehr nachvollziehbar aufgebaut; die geringe Anzahl an Überschriften im 
Text erschwert aber die Lektüre.

Bonn  Ph i l ip  Schope n*)

*) schopen@uni-bonn.de, Institut für Deutsche und Rheinische Rechtsgeschichte 
und Bürgerliches Recht, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, D-53113 
Bonn, Germany


